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Liebe Leser, 
kaum hat die wärmere Jahreshälfte wirklich begonnen, da hört 

man schon vereinzelt Klagen über die Hitze. So sind wir Men-
schen: im Winter ist es uns zu dunkel, im Sommer zu heiß (ich 
sage das mit einem Augenzwinkern). 

Ich muss zugeben, dass ich in jüngeren Jahren die sommerli-
chen Temperaturen auch besser verkraftet habe. Heute ist 
„Wasserkühlung“ für mich nicht nur Spaß, sondern an besonders 
heißen Tagen geradezu notwendig, um überhaupt einen klaren 
Gedanken fassen zu können. 

Wasser kann dabei vielseitig eingesetzt werden. Schon die Eiswürfel aus dem Ge-
frierfach gehören dazu. Viele Menschen zieht es im Sommer ins kühle Nass, ans Meer 
oder zumindest ins Schwimmbad. Sehr dankbar bin ich, wenn ich an einem heißen Tag 
an einem öffentlichen Kneipp-Becken vorbeikomme. Eine Runde Wassertreten kann 
mindestens so erfrischend sein wie Wassertrinken! 

Das alles wäre ohne Wasser nicht möglich. Im Sommer können wir besonders gut 
beobachten, wie abhängig wir vom Wasser sind. 

Auch die Bibel kennt die große Bedeutung des Wassers für das menschliche Leben. 
Meistens geht es um die heilsame und reinigende Kraft des Wassers. Doch Leben kann 
durch Wasser auch bedroht sein. Man denke nur an die Arche Noah oder den sinkenden 
Petrus auf dem Meer. Auf diese bedrohliche, tödliche Kraft des Wassers beziehen wir 
uns, wenn wir sagen: „Das Wasser steht mir bis zum Hals!“ 

Wer kennt es nicht, dieses Gefühl, dass einem das Wasser bis zum Hals steht? An-
lässe gibt es genug – ob im Weltgeschehen oder im Persönlichen, wovon vielleicht kein 
anderer Mensch weiß. Entscheidend ist ja nicht, ob andere meine Not nachvollziehen 
können, sondern dass ich sie habe und spüre im Herzen. Entscheidend ist, ob mir selbst 
dann noch jemand helfen kann, wenn mir sonst nicht mehr zu helfen ist. 

Die ersten Christen haben für diesen „jemand“ ein schönes Symbol gefunden: den 
Fisch. Das griechische Wort für Fisch, ichthys, ist ein Code. Übersetzt lautet er: Jesus 
Christus, Gottes Sohn, ist unser Retter. 

Der Fisch steht dabei aber nicht nur für Jesus, sondern auch für die Rettungsbedürf-
tigen. Denn es gibt genau ein Element, in dem sich ein Fisch wohl fühlt: das Wasser. 

Mir fällt nur eine Stelle in der Bibel ein, wo Wasser zugleich für Tod und Leben steht. 
Der Apostel Paulus schreibt im Römerbrief (6. Kapitel): „Wisst ihr nicht, dass alle, die 
wir auf Christus Jesus getauft sind, die sind in seinen Tod getauft? So sind wir ja mit ihm 
begraben durch die Taufe in den Tod, damit, wie Christus auferweckt ist von den Toten 
durch die Herrlichkeit des Vaters, auch wir in einem neuen Leben wandeln.“ 

Für mich ist hier das „mit ihm“ ausschlaggebend. Durch das Wasser der Taufe ver-
bindet Gott sein Schicksal mit unserem. Jesus Christus rettet durch seinen Tod unser 
bedrohtes Leben. Er und wir werden ein Fisch. 

Das Wasser steht Ihnen bis zum Hals? Wie gut, dass Sie jetzt einen „Bademeister“ 
haben, der Sie rettet, Jesus Christus. Wie gut haben wir es alle, dass er unser Retter ist! 

Herzlich grüßt Sie 
Ihr Vikar Max Schüller 
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„Ich bestätige“ 

So könnte die Übersetzung des Anlas-
ses lauten, den wir heute – am Sonntag, 
dem 22. Mai 2022 – mit einem festlichen 
Gottesdienst gefeiert haben.  

Ich bestätige, du bestätigst, er/sie/es 
bestätigt… Genug mit Übersetzungen und 
Deklinationen – um was geht es denn nun 
eigentlich? Sicher hast du, lieber Leser, es 
schon längst erkannt: Ich spreche von der 
Konfirmation, die wir heute in unserer 
Kirche feiern durften.  

Damals, als sie noch Babys waren, 
haben ihre Eltern entschieden, sie taufen 
zu lassen. Viele Jahre sind seitdem ver-
gangen, zwei Jahre Konfirmandenunter-
richt liegen hinter ihnen – Zeit zu lernen, 
Fragen zu stellen, zu hinterfragen und 
eine Entscheidung zu treffen. Ben Luis 

Botzum, Tina Landstein, Bastian Schrei-
ner, Lea Schröter und Elisa Wege sind es, 
die diese Entscheidung getroffen haben. 
Sie möchten auch zukünftig zum Team 
Gottes gehören.  

In festlicher Kleidung kamen sie heute 
in unsere Kirche mit dem Ziel, selbst zu 
bestätigen, dass sie zu Gott gehören 
möchten. „Dein Wort ist meines Fußes 
Leuchte und ein Licht auf meinem Weg“ – 
Psalm 119 wird in dem wunderschönen 
Lied „Thy word“ so gefühlvoll umgesetzt, 
und während die Band mit mehrstimmi-
gem Gesang dieses Lied erklingen ließ, 
zogen die jungen Menschen in die Kirche 
ein. Nicht nur mich hat dieser Moment tief 
berührt!  

Pfarrer Holst hat diese Jugendlichen 
im Konfirmandenunterricht begleitet, 
konnte jedoch aus gesundheitlichen Grün-
den die Konfirmation nicht durchführen. 
Stellvertretend wurde dieser Festgottes-
dienst von Prof. Dr. Christoph Barnbrock 
geleitet. Obwohl er die jungen Leute kaum 
kannte, hat er mit seiner ruhigen, souve-
ränen und fröhlichen Art sowohl die zu 
Konfirmierenden als auch die Gottes-
dienstbesucher gleichermaßen „mitge-
nommen“. Seine Worte nach dem Konfir-
mationsversprechen haben mich sehr be-
rührt: „Gott ist auch in Zukunft an deiner 

Die Konfirmandinnen und Konfirmanden 

Blick in die gut gefüllte Kirche 

Prof. Dr. Barnbrock bei der Begrüßung 
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Seite, Gott und du – ihr seid ein Team, 
willkommen im Team Gottes“. Ein schöner 
Gedanke, finde ich! Auch für mich bedeu-
tet das, Teampartner Gottes zu sein. Ich 
bin ein Gedanke Gottes. Er hat mich ge-
macht, mit all dem, was mich ausmacht. 
Egal was kommt, Gott ist bei mir, passt auf 
mich auf, fängt mich auf, wenn ich falle, 
stützt und stärkt mich, jeden Tag aufs 
Neue. 

Festlich war die Kirche geschmückt, 
viele Menschen in festlicher Kleidung wa-
ren da, ein kleiner Chor aus sechs Sänge-
rinnen und Sängern hatte wunderbare 
Lieder vorbereitet, begleitet von einer 
kleinen Band, bestehend aus Gitarre, Kla-
vier und Schlagzeug bzw. Cajon. Viele 
helfende Hände haben dazu beigetragen, 
dass diese fünf jungen Menschen einen 
würdigen Rahmen erhielten, um zu bestä-

tigen, auch in Zukunft zu Gott gehören zu 
wollen. Die Predigt, die Gebete, die Lieder, 
der Gesang – all das war eine Einheit, die 
die Worte Gottes auf unterschiedliche 
Weise nicht nur hörbar, sondern auch 
spürbar machte. Ich freue mich sehr für 
die fünf jungen Menschen, dass sie diesen 
besonderen Moment in ihrem Leben mit 
einem so schönen und inhaltsvollen Got-
tesdienst erleben durften. 

Als Geschenk erhielten die Jugendli-
chen ein Kreuz, welches sie sich vorher 
schon aussuchen durften. Ein Zeichen, das 
ihnen und anderen aufzeigt, zu welcher 

Fangemeinde sie gehören, wie Pfarrer 
Barnbrock bei der Übergabe so treffend 
anmerkte. Eine Vertreterin des JuMiG 
(JugendMitarbeiterGremium) überbrachte 
den Konfirmierten persönlich eine herzli-
che Einladung für die nächsten Einsteiger-
BJT (BezirksJugendTage) und der Kirchen-
vorstand unserer Gemeinde überreichte 
neben der Einladung zum Jugendtreff 
„Come In“ auch eine Einladung mit Gut-
schein zum im Herbst stattfindenden Ju-
gendfestival mit der Zusage, die Teilnah-
megebühr sehr gerne zu übernehmen.  

Mit Segen und Segenslied endete die-
ser Gottesdienst und ich bin sicher, alle 
fünf werden noch einen schönen weiteren 
Tag im Kreise ihrer Familien und Freunde 
erleben.  Heike Hämer 

Die Musiker bei der „Arbeit“ 

Hans-Peter Hämer und Lena Klapp mit Geschenken 

Die Mütter beim Fürbittgebet 



Abgestempelte Briefmarken können bei Familie Heicke abgegeben 
werden. 
Der Erlös kommt einer karitativen Einrichtung zugute. 

Friedensgebet 6 

Friedensgebet 

Aus aktuellem Anlass – dem seit Feb-
ruar andauernden Krieg in der Ukraine 
und damit verbunden dem Schicksal un-
zähliger ukrainischer Männer, Frauen und 
Kinder – entstand die Idee, in unserer Kir-
che in Dreihausen regelmäßig ein Frie-
densgebet stattfinden zu lassen. 

Es findet seit März einmal im Monat 
mittwochs um 19 Uhr statt und wird in 
dieser Form zunächst bis Juli weiterge-
führt und bietet die Möglichkeit, sich unter 
das Wort Gottes zu stellen und im stillen 
Gebet innezuhalten. 

Ein wichtiger Bestandteil dabei ist die 
Friedenskerze, die von Reinhold Rauch 
liebevoll mit einem Emblem in den ukrai-
nischen Farben gestaltet wurde und im 
Altarraum aufgestellt ist. 

Weiterhin gibt es die Möglichkeit für 
jeden Andachtsbesucher, eine kleine Ker-
ze am Friedenslicht zu entzünden und 
diese, symbolisch mit einem stillen Ge-
betsanliegen, auf den Altar zu stellen. 

Dank der „Techniker“ Hans-Peter Hä-
mer und Christian Heicke erstrahlt die 
Kirche wunderschön in den ukrainischen 
Farben blau und gelb – besonders auch 
der Deckenleuchter. 

Eingerahmt wird das Friedensgebet 
durch Orgelmusik und einen Choral als 
Schlusslied, meistens als Gemeindege-
sang. Tobias Wege-Rost und Susanne 
Daum wirken dabei mit. 

Zu diesen Friedensgebeten laden wir 
herzlich ein. Die weiteren Termine können 
Sie gerne den Ebsdorfergrund-Nach-
richten oder der Homepage entnehmen.
 Susanne Daum 

Altarraum mit Friedenskerze 

Die Kirche in den ukrainischen Farben 
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Im Pfarrhaus tut sich was  

Die Sanierung im Pfarrhaus kommt 
voran – auch wenn Manches doch auf-
wändiger ist, als ursprünglich gedacht. 
Anfang Mai mussten wir, die Pfarrfamilie, 
sogar für ein paar Tage komplett auszie-
hen, da ein Bewohnen des Pfarrhauses 
auch beim besten Willen nicht möglich 
war. Denn um den asbesthaltigen Boden-
belag im Flur zu beseitigen, mussten von 
der Spezialfirma alle angrenzenden Räu-
me und auch der Treppenaufgang sorgsam 
abgeklebt und luftdicht verschlossen wer-

den. Das gleiche Prozedere kannten wir 
schon von der Asbestentsorgung in der 
Küche: Ein Rein- und Rauskommen war 
unmöglich. Nach wenigen Tagen, in denen 
wir dankenswerterweise „mit Sack und 
Pack“ bei Pfarrfamilie Holst in Marburg 
unterkommen konnten, durften wir wie-
der ins Pfarrhaus ziehen. Die Freimessung 
hatte ergeben, dass keine Asbestbelas-
tung mehr vorliegt. 

Nun befindet sich also auch der Flur 
im Rohbau und die Aufbauarbeiten kön-
nen beginnen: Statt des bisherigen PVC-
Belags sollen Fliesen verlegt werden, und 

auch die noch offenen Wände im Trep-
penhaus, in denen die defekten Wasser-
rohre ausgewechselt wurden, sowie die 
zum Trocknen aufgebrochene Decke in der 
Gästetoilette, können wieder verschlossen 
werden.  

Parallel dazu geht es in der Küche wei-
ter. Nachdem der alte funktionslose 
Schornstein abgebrochen und ein neuer 
Balken eingezogen wurde, konnten die 
Deckenkonstruktion, die Elektrik und auch 
die Wasseranschlüsse vorbereitet werden. 
Wenn Sie den Gemeindebrief in den Hän-
den halten, ist der Küchenboden dank 
fleißiger Helfer längst ausgehoben wor-
den, sodass auch hier die Aufbauarbeiten 

Die Küche im März 

„Essecke“ im Gemeindesaal 

Gerd bereitet den Flur für die Entsorgung vor 



Baustelle Pfarrhaus 8 

„von Grund auf“ weiter gehen können. 
Ja, die Bilder lassen es vermuten: Das 

Leben im Pfarrhaus ist zurzeit sehr um-
ständlich und nicht ganz einfach: Neben 
dem Baulärm und unvermeidbarem Staub 
in allen Räumen, findet das kulinarische 
Leben in Gemeindeküche und Gemeinde-
saal statt. Zudem mussten Möbel vom Flur 
dauerhaft im Pfarrbüro und im Wohnzim-
mer untergebracht werden, sodass nur 
wenige echt „wohnliche“ Räume übrig-
bleiben.  

Aber wir sind dankbar, dass wir durch 
den angrenzenden Gemeindesaal gute 
Möglichkeiten haben, auszuweichen. Un-
ser Backofen und auch der Kühlschrank 
sind dabei nicht nur vorübergehend in die 
Gemeindeküche umgezogen, sondern bil-
den dort fortan auch über die Bauzeit hin-
aus einen festen Bestandteil. Und wir sind 
zuversichtlich, dass wir in einigen Mona-

ten (Herbst?) endlich wieder in einem 
angenehmen Wohnumfeld leben sowie 
eine schöne neue Küche nutzen können. 
Im nächsten Gemeindebrief können wir 
hoffentlich schon mehr davon zeigen. 

Einen besonderen Dank möchte ich an 
dieser Stelle allen voran Gerd Moser für 
seinen regelmäßigen Einsatz vor Ort, 
Thorsten Naumann für seine Terminab-
sprachen und Verhandlungen mit den 
Firmen und der Versicherung, Erik Pil-
geram für seine Ratschläge und Tipps, 
sowie allen tatkräftigen Helfern ausspre-
chen. Ihr seid eine großartige Hilfe und 
Entlastung! 

Danken möchte ich auf diesem Weg 
auch für die Sonderspenden, die unter 
dem Stichwort „Pfarrhaussanierung“ bis-
her schon auf den Gemeindekonten einge-
gangen sind. (Stand Mitte Mai: 6.000 Eu-
ro! Davon die Hälfte von zwei sehr groß-
zügigen Spendern.) Derzeit müssen wir 
leider davon ausgehen, dass trotz der Tat-
sache, dass die Versicherung einen Teil 
der Kosten übernimmt, der im aktuellen 
Haushalt für die Sanierung veranschlagte 
Betrag von 36.000 Euro nicht reichen 
wird, um alle Kosten zu decken. Deshalb: 
Wenn es Ihnen/euch möglich ist, dann 
freuen wir uns über weitere Sonderspen-
den sehr! Schon jetzt: Vielen Dank dafür!
 Ihr/euer André Stolper 

Der Schutt aus der Küche ... 

… nach draußen befördert. 

… wird durch fleißige Helfer ... 
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Bezirkssynode 2022 
Nach einer Video-Synode im Jahr 

2020 und einer verkürzten Version 
2021 fand die diesjährige Synode des 
Kirchenbezirks Hessen-Nord in fast 
gewohnter Weise vom 18.-19. März in 
Hoechst statt. Die wichtigsten Tages-
ordnungspunkte, wie der Bericht des 
Superintendenten und die Finanzen, 
konnten schon am Freitagnachmittag 
behandelt werden. 

In seinem Bericht wies der Super-
intendent Jörg Ackermann auf die an-
gespannte Personalsituation im Bezirk 
hin: Alle Pfarrer im Dienst haben neben 
den eigenen Gemeinden auch eine Va-
kanz zu betreuen.  

Ebenfalls am Freitag wurde erneut 
über die Auflösung des Pfarrbezirk Sand-
Bergheim gesprochen. Konkret stimmte 
die Synode dem Wechsel der Gemeinde 
Bergheim zum Pfarrbezirk Korbach/
Sachsenberg ab 2023 einstimmig zu. (Sand 
schließt sich Balhorn an, Anm. d. Red.) 

Aus gegebenem Anlass wurde anstelle 
des sonst üblichen Abendmahlsgottes-
dienstes ein Friedensgebet in der St. Mar-
tinskirche in Hoechst gehalten. 

Nach der Morgenandacht durch den 
Superintendenten war der Samstagvor-
mittag von einer Themenarbeit zu 

„Lektorinnen und Lektoren – unterschätzt 
doch unverzichtbar“ geprägt. Hierzu hielt 
Prof. Dr. Christoph Barnbrock, Oberursel, 
ein Impulsreferat.  

In einem der letzten Tagesordnungs-
punkte wurde Prof. Dr. Elke Hildebrandt 
aus Konstanz, die sich in einer Video-
Schalte vorstellte, als Kandidatin zur Wahl 
einer Kirchenrätin auf der nächsten Kir-
chensynode nominiert. Unter „Sonstiges“ 
wurde über das neue Gesangbuch und 
über die Stimmen-Verteilung auf der Sy-
node gesprochen. Hiermit wird sich auch 
der Bezirksbeirat befassen. 

Nach dem Reisesegen, Kaffee und Ku-
chen endete die Synode gegen 15 Uhr. Die 
nächste Synode ist geplant vom 24.-25. 
März in Bergheim. 

 nach Heiko Preiß, Kassel 

Blick in den Tagungsraum 

Beim Friedensgebet in der Kirche 

Der aktuelle Bezirksbeirat 



Abkürzungen: PGD = Predigtgottesdienst; AGD = Abendmahlsgottesdienst 
 BS = Bausteinsammlung 
Kollekten: (1) Diasporawerk , (2) Diakonie  

Termine 10 

13. - 17. Juni: Allgemeiner Pfarrkonvent in Hofgeismar 
25. + 26. Juni: Festwochenende 50 Jahre SELK und Hochschulfest der Lutherischen 

Theologischen Hochschule in Oberursel (s. Seite 18) 
13. Juli: Missionsabend mit Missionar Thomas Beneke (s. Seite 13) 

„Gebetszeit“ in der Kirche: 
8.6.: 19 Uhr Friedensgebet 
6.7.: 19 Uhr Taizé-Andacht mit Gesängen 
Weitere Termine entnehmen Sie bitte den Ebsdorfergrund-Nachrichten oder der Home-
page unserer Gemeinde. 
SELKids-Termine: 
Neue Termine entnehmen Sie bitte den Ebsdorfergrund-Nachrichten oder der Homepa-
ge unserer Gemeinde. 
SELKminis: 
23.6.:  Pfingsten 
3.7.:  Familiengottesdienst (Sonntag 10.30 Uhr!) 
14.7.:  Besuch Bauernhof 
22.9.:  Erntedank 
20.10.: Herbst 
Jugendtreff „Come In“: 
8.6.: Vorbereitung Jugendgottesdienst (Pfr. Holst) 
15.6.: Chill-In 
19.6.: Jugendgottesdienst, ACHTUNG! Sonntag!  
22.6.: Geld und die Bibel (Heike Hämer) 
29.6.: Du bist wunderbar gemacht (Careen)  
6.7.: Trommeln für Gott, Worship-Abend (Pauline) 
13.7.: Ungewöhnlich beten (Pfr. Holst) 
20.7.: 5 Sprachen der Vergebung (Max)  
Weitere Termine folgen in den Ebsdorfergrund-Nachrichten und auf der Homepage. 
Besondere Termine für Jugendliche: 
10.-12. 6.: Hessen-Festival 
8.-10. 7.: Action-BJT in Kassel 
30.9.-3.10.: Jugendfestival 
Besuchsdienstkreis: nach Absprache 
Kirchenvorstandssitzungen: I.d.R. monatlich, jeweils mittwochs um 20 Uhr 
Posaunenchor: I.d.R. wöchentlich, jeweils dienstags um 20 Uhr 
Good News: I.d.R. 14-täglich, jeweils donnerstags um 20 Uhr 



11 Unsere Gottesdienste 

Datum \ Ort Heskem Dreihausen Roßberg 

Pfingstsonntag  9.30! AGD  

Pfingstmontag 9.00 PGD 10.30 PGD  

Trinitatis  10.30 PGD + BS 9.00 PGD 

1. S. n. Trinitatis  
11.00 PGD 

Jugendgottesdienst 
 

2. S. n. Trinitatis 
26. Juni 2022 

 
10.30 PGD 

(1)
 

50 Jahre SELK  
 

3. S. n. Trinitatis  
10.30 

Familiengottesdienst 
 

4. S. n. Trinitatis 9.00 PGD 10.30 PGD + BS  

5. S. n. Trinitatis  
10.30 AGD 
mit Taufe  

 

6. S. n. Trinitatis 
24. Juli 2022 

 10.30 PGD 9.00 PGD 

7. S. n. Trinitatis 
31. Juli 2022 

 10.30 AGD + BS  

8. S. n. Trinitatis 
7. August 2022 

9.00 PGD 10.30 PGD  

9. S. n. Trinitatis 
14. August 2022 

 10.30 PGD  

10. S. n. Trinitatis 
21. August 2022 

 10.30 PGD + BS 9.00 PGD 

11. S. n. Trinitatis  18.00 AGD  

12. S. n. Trinitatis 9.00 PGD 10.30 PGD  

13. S. n. Trinitatis  10.30 PGD + BS  

14. S. n. Trinitatis  10.30 AGD 
(2) 

 

15. S. n. Trinitatis 
25. September 2022 

 10.30 PGD  
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Jahresrechnung 2021 
Einnahmen EUR 

1. Erlöse aus Vermögen 11,94 
2. Zuschüsse und Erstattungen 8.526,00 
3. Kirchenbeiträge  138.083,42 
4. Spenden für gemeindeeigene Zwecke 16.519,70 
5. Kollekten für gemeindeeigene Zwecke 8.995,30 
6. Sonstige Einnahmen 38.849,75 
7. Pflichtkollekten 800,30 
8. Kollekten und Spenden für Werke und Ämter der SELK 350,00 
9. Kollekten und Spenden für Werke und Ämter außerhalb SELK 873,00 

Gesamteinnahmen 213.009,41 
Ausgaben EUR 

1. Durchgangskonten 2.023,30 
2. Personalaufwendungen 1.261,32 
3. Grundstücks- und Gebäudelasten einschl. Pfarrwohnung 109.859,90 
4. Sonstige Sachaufwendungen, einschl. Bankgebühren 4.635,85 
5. Aufwendungen für Gottesdienst und Gemeindearbeit 5.085,20 
6. Gemeindekreise und sonstige Veranstaltungen 5.810,74 
7. Umlagebeiträge und Zuschüsse 116.309.00 

Gesamtausgaben 244.985,31 
Haushaltsabschluss 

Gesamteinnahmen 2021 213.009,41 
Gesamtausgaben 2021 -244.985,31 
Rechnerisches Jahresergebnis -31.975,90 

Verbindlichkeit Darlehn SELK -72.381,68 
Verbindlichkeit Darlehn Extern -5.000,00 
Verbindlichkeit Darlehn Gemeindeglieder -25.875,00 
Summe Verbindlichkeiten -103.256,68 
Kassenbestand 31.12.2021 60.054,64 
Summe Finanzbestand 31.12.2021 -43.202,04 

Haushaltsplan 2022 
Ausgaben EUR 

1. Durchgangskonten 1.100,00 
2. Personalaufwendungen 1.300,00 
3. Grundstücks- und Gebäudelasten einschl. Pfarrwohnung 129.025,00 
4. Sonstige Sachaufwendungen, einschl. Bankgebühren 5.000,00 
5. Aufwendungen für Gottesdienst und Gemeindearbeit 2.100,00 
6. Gemeindekreise und sonstige Veranstaltungen 7.000,00 
8. Umlagebeiträge und Zuschüsse 120.700,00 
Gesamtausgaben 266.225,00 

Einnahmen EUR 
1. Erlöse aus dem Vermögen 0,00 
2. Entnahme aus dem Vermögen 65.125,00 



Neue Homepage online 
Seit Ende Januar ist die neue Homepage unserer Gemeinde, die unter www.selk-
dreihausen.de erreichbar ist, online. Allerdings ist sie noch nicht ganz fertiggestellt – 
aber eine Homepage sollte ja auch ständig leben und mit neuen Inhalten versorgt wer-
den. Hierfür sind Mitarbeitende gesucht, die Berichte schreiben oder Fotos zur Verfü-
gung stellen können. 
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3. Zuschüsse und Erstattungen 8.000,00 
4. Kirchenbeiträge 140.000,00 
5. Spenden für gemeindeeigene Zwecke 25.000,00 
6. Kollekten für gemeindeeigene Zwecke 9.000,00 
7. Sonstige Einnahmen 18.000,00 
8. Pflichtkollekten 600,00 
9. Kollekten und Spenden für Werke und Ämter der SELK 300,00 
10. Kollekten und Spenden für Werke und Ämter außerhalb SELK 200,00 

Gesamteinnahmen 266.225,00 

Missionar Thomas Beneke kommt zu uns 
Am Mittwoch, 13. Juli, um 20 Uhr dürfen wir Missionar 
Thomas Beneke aus Newcastle/Südafrika wieder zu 
einem Missionsabend in unserem Gemeindesaal begrü-
ßen. Missionar Beneke war in den vergangenen Jahren 
bereits zwei Mal Gast in unserer Gemeinde und hat je-
weils sehr interessant aus seiner Arbeit berichtet. Er 
selbst schreibt zu seinem Besuch: 

Nach drei Jahren Corona-bedingtem Aufschieben soll es 
nun soweit sein: So Gott will können wir im Juni/Juli 
nach Deutschland reisen und freuen uns darauf, unsere 
Erfahrungen der letzten Jahre mit euch zu teilen. Erfah-
rungen aus der Gemeinde, im Kindergarten, im St Mar-
tin's Village und beim sogenannten „Farming God's 
Way“ sollen dabei sein. Neben der Missionarsfamilie - 
Jonathan (2), Daniel (5), Sophie (8), Liesel und Thomas - 
reisen zwei Gemeindeglieder mit: Lutz und Rosmarie Böhmer. Beide sind intensiv in der 
diversen Arbeit eingebunden. Wo ihr euch in den letzten Jahren, was unsere Berichter-
stattung angeht, mit „Dosenfutter“ zufrieden geben musstet, gibt es hoffentlich jetzt 
bald wieder eine Festmahlzeit!  
Euer Thomas Beneke 
Eine ganz herzliche Einladung zu diesem sicherlich wieder sehr interessanten Abend! 

CH 
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Die Arbeitsfelder unseres Kirchenvorstands Teil 3 
Nachdem in den letzten beiden Gemeindebriefen in unserer Serie „Arbeitsfelder 

Kirchenvorstand“ die Bereiche „Geistliches Leben“, „Soziales“, „Verwaltung“, „Bauen/
Gebäude“ und „Synode“ vorgestellt wurden, geht es in diesem Kirchbläädche um das 
Arbeitsfeld „Öffentlichkeitsarbeit“. 

Öffentlichkeitsarbeit 
Das Thema „Öffentlichkeitsarbeit“ hat in allen Kirchengemeinden und so auch in 

unserer eine große Bedeutung: Wie und mit welchen Mitteln stellen wir uns nach außen 
dar? Wie wollen wir wahrgenommen werden? Welche Möglichkeiten nutzen wir, um 
gemeindeintern Informationen weiterzugeben? Da sind einige Bereiche zu nennen, die 
ich im Folgenden aufzählen möchte: 

Gemeindebrief:  
Das „Kirchbläädche“ ist allen Lesern be-
kannt – schließlich lest ihr gerade diesen 
Artikel darin. Es informiert auf vielfältige 
Weise über besondere Veranstaltungen 
in unserer Gemeinde, gibt wichtige Ein-
träge aus den Kirchenbüchern wieder, 
lädt zu Veranstaltungen ein, berichtet in 
unregelmäßiger Folge aus den Gemein-
degruppen und wirft auch einen Blick 
über die Gemeinde hinaus. Zurzeit be-
steht das Redaktionsteam aus Pfarrer 
André Stolper, Vikar Max Schüller, Hans-
Peter Hämer, Christian Heicke und Bar-
bara Schaffert. Neue Mitglieder sind aber 
gern willkommen! 

Ebsdorfergrund-Nachrichten: 
In den wöchentlich erscheinenden Ebsdorfergrund-Nachrichten steht in der Rubrik 

Kirchengemeinden jeweils auch ein Eintrag mit den Terminen und Hinweisen unserer 
Gemeinde. Darüber hinaus wird von Zeit zu Zeit auf Sonderseiten auch auf besondere 
Veranstaltungen oder Gemeindetermine (Jugendtreff Come In, SELKminis) hingewiesen. 
Die permanente Terminseite erstellt Christian Heicke, die Überprüfung der Termine er-
folgt durch ein sechsköpfiges Team, bis die endgültige Fassung dann von Elfriede Grün 
an den Verlag weitergereicht wird. 

Oberhessische Presse: 
Auch über die Großgemeinde hinaus sollen Menschen auf unsere Gemeinde und ihre 

Aktivitäten aufmerksam gemacht werden. Hier sind Elfriede Grün und Heike Hämer die-
jenigen, die Kontakt mit der Redaktion aufnehmen und immer wieder mal einen Kurzar-
tikel in der Zeitung platzieren.  
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 Schaukästen: 
Da sind zum einen die Schaukästen an unseren Kirchen in Dreihausen und Heskem 

zu nennen, die derzeit von Marie-Luise Schüller (Dreihausen), Anna Fiedler-Ludwig und 
Reinhold Rauch (Heskem) mit Inhalten zum Kirchenjahr gestaltet werden. Sie sollen 
Gottesdienstbesucher aber auch Vorüberfahrende einladen, einen Moment zu verwei-
len und sich mit den Motiven zu be-
schäftigen. Zum anderen sollen auch die 
öffentlichen Schaukästen Erwähnung 
finden. Der Schaukasten in Dreihausen 
wird von Hans-Peter Hämer und André 
Stolper, der in Roßberg von Käthe Hä-
mer betreut. 

Newsletter und WhatsApp: 
Um möglichst schnell wichtige Infor-

mationen an die Gemeindeglieder wei-
terzugeben, gibt es einen Newsletter-
kreis, der per Mail in unregelmäßigen 
Abständen über Terminänderungen in-
formiert. Weiterhin wird auch der wö-
chentliche Hausgottesdienst an diese 
Adressaten verteilt. Wer an diesen Mails Interesse hat, sie aber noch nicht erhält, kann 
sich an Christian Heicke (s.u.) wenden, ebenso diejenigen, die den Newsletter abbestel-
len möchten. Darüber hinaus besteht ein WhatsApp-Broadcast, der von André Stolper 
betreut wird und an die die Nachrichten des Newsletters auch auf diesem Weg verteilt 
werden. Wer aus diesem Kreis die Nachrichten tatsächlich empfangen möchte, muss 
André Stolper als Kontakt abspeichern, seine Nummer: 01516 1447703 

Internetauftritt: 
Die Website unserer Gemeinde ist ebenfalls ein wichtiges Mittel, Informationen über 

unsere Gemeinde über die Gemeindegrenzen hinaus bekannt zu machen. Anfang diesen 
Jahres wurde die Seite von Matthias Heicke, der auch die „alte“ Seite programmiert hat-
te, neu entworfen. Er fungiert auch als Webmaster. Für die Aktualisierung der Inhalte 
sorgt derzeit Christian Heicke und ist für Anregungen, Bilder und Artikel sehr dankbar! 
Die Seite kann unter www.selk-dreihausen.de aufgerufen werden. 
Auf Instagram ist unsere Gemeinde auch zu finden – allerdings „nur“ der Jugendtreff 
„Come In“: Unter @come_in_to_church gibt es immer aktuelle Informationen zum Ju-
gendtreff. Betreut wird die Seite zur Zeit von Marie-Luise und Max Schüller – Nachfol-
ger für den Herbst sind dringend gesucht! 

Für den gesamten Bereich Öffentlichkeitsarbeit ist im Kirchenvorstand vorrangig 
Christian Heicke künftig der verantwortliche Ansprechpartner. Bei Vorschlägen oder 
Fragen ist er folgendermaßen zu erreichen: 

Telefon: 06424 923710 / 0 1525 3162444 Mail: christian@heicke.de CH 

Die derzeitigen Mitglieder des Kirchenvorstands v.l.n.r.: 
Katja Nau-Bingel, Martin Hedderich, Susanne Daum, 
Christian Heicke, Mirjam Wege, Hans-Peter Hämer, 
Ulrike Dietrich, Thorsten Naumann und Hilde Imhof 
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Rot 
An Pfingsten wird sich das liturgische Gewand der Kirche 
dem Jahreskreis entsprechend wandeln. Die österlich 
weißen Tücher werden dem Rot weichen. Achten Sie da-
bei einmal darauf, was das mit dem Kirchraum macht und 
welche Wirkung die Farbe auf Sie persönlich hat! 
Auch wenn jeder Mensch unterschiedliche Farb-
Vorlieben und Farb-Assoziationen hat, so ähneln wir uns 
doch auf überraschende Weise darin, wie wir über Farben 
denken, oder was wir bei bestimmten Farben empfinden. 
Rot wirkt auf viele Menschen heiß, energetisch, Rot fällt 
auf, kann bedrohlich erscheinen und kräftig. Es erinnert 
an Blut, Liebe und Feuer. 
In der Bibel wird die Farbe nur an sieben Stellen explizit genannt. Es ist beispielsweise 
bei Josua 2,8 von einem auffälligen roten Seil die Rede (Signalfarbe), in der Offenbarung 
12,3 liest man von einem roten Drachen (Bedrohung) und im 1. Buch Mose 25,30 möchte 
Esau unbedingt von dem roten Gericht essen, das sein Bruder gekocht hat und verkauft 
dafür sein Erstgeburtsrecht (appetitanregend). 
Tatsächlich ist dabei auch ein Blick auf psychologische Studien interessant: Angeblich 
wirkt Rot appetitanregend und in einem roten Ambiente essen wir mehr. Zudem gibt es 
Studien zu der Farbe, die aussagen, dass Frauen in roten Kleidern besonders anziehend 
wirken sollen. Vielleicht wirkt auch unsere Kirche anziehender auf uns, wenn sie sich 
rot kleidet? 
Im Kirchenkreis gehört Rot zu Pfingsten (Fest des Heiligen Geistes und der Kirche), dem 
Reformationstag, Konfirmationen, Kirchweihen sowie Gedenktagen (Petrus und Paulus, 
Stephanus). Festen also, die mit Veränderung, Stärkung und Kraft zu tun haben, die uns 
der Heilige Geist schenkt. Lassen Sie sich anstecken, vom Rot! 

Marie-Luise Schüller 
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2x Instagram 
Seit 2010 gibt es das soziale Netzwerk „Instagram“. 
1,074 Mrd Menschen nutzen es, um vor allem Fotos 
und Videos anzuschauen und für andere bereitzu-
stellen. Das Angebot unserer Kirche und ein öku-
menischer Account (Konto) sollen hier vorgestellt werden. 

Unter selk.kirche veröffentlicht Kirchenrat Michael Schätzel, 
zusammen mit seiner Tochter, täglich aktuelle Bilder mit klei-
nen Texten. Dabei geht es um Veranstaltungen der Gemein-
den und Einblicke in die Arbeit der haupt- und ehrenamtli-
chen Mitarbeiter. Jeden Mittwoch gibt es einen „Gebets-
impuls“, der Wochenpsalm oder ein „Sonntagslied“ wird am 
Wochenende veröffentlicht. Samstags werden Fotos eines 
SELK-Kirchgebäudes eingestellt. Dazu gibt es einige Informa-
tionen. Da Instagram jedoch hauptsächlich durch Bilder funk-
tioniert, ist auch der Instagram-Auftritt unserer Kirche wenig 
textlastig. 
Eine ökumenische Seite für Menschen mit Englischkenntnis-
sen ist „thebestchristianmemes“, was übersetzt soviel heißt, 

wie „die besten christlichen Memes“. (Wikipedia erklärt: Meme ist ein kreativer Inhalt, 
der sich vorwiegend im Internet verbreitet. Dieser ist in der Regel humoristisch und auf-
heiternd, manchmal auch satirisch und entsprechend gesellschaftskritisch). Zu sehen 
sind christliche Inhalte verbunden mit Videosequenzen oder unterhaltsamen Fotos. In 
der Regel geschieht das auf eine respektvolle Art, die die Freude am Glauben und die 
Leichtigkeit des Lebens in der Nachfolge unterstreichen. Dabei muss man jedoch ein 
wenig in der Lage sein, über sich selbst (als Christ) lachen zu können… 

Marie-Luise Schüller 

Tony Hegewald – pixelio.de  

Läutedienst bei Trauerfällen 
Wir möchten an dieser Stelle noch einmal darauf hinweisen, dass 
für den Läutedienst bei Trauerfällen in unseren Dörfern An-
sprechpartner zur Verfügung stehen.: 
Dreihausen: Hans Steitz (06424/4285) oder in Vertretung  
 Elfriede Grün (06424/4917) 
Roßberg: Hilde Imhof (06424/5158) 
Heskem:  Reinhold Rauch (0163 / 7666-230). 
Diese Ansprechpartner werden dann auch Pfarrer Holst oder 
Vikar Schüller informieren. 
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50 Jahre SELK und Hochschulfest 
Am 25. Juni jährt sich der Gründungstag unserer SELK 
zum 50. Mal. Dieses Datum soll am 25. und 26. Juni mit 
einem Fest in der Lutherischen Theologischen Hoch-
schule (LThH) in Oberursel gefeiert werden. Am Sams-
tag beginnt das Programm um 14 Uhr und bietet eine 
Podiumsdiskussion mit interessanten Gästen – Work-
shops – Campus- und Bibliotheksführungen – Offenes 

Singen und Blasen (bringen Sie Ihr Instrument mit!) – Konzerte (Bethlehem Voices; 
Hope Dunbar) – Essen und Trinken – Kinderprogramm – Info-Stände. Am Sonntag soll 
um 10 Uhr ein Festgottesdienst gefeiert werden, anschließend wird das Fest mit einem 
gemeinsamen Mittagessen ausklingen. Gleichzeitig findet an den beiden Tagen übri-
gens das jährliche Hochschulfest der LThH statt. 
Wir haben im Kirchenvorstand beschlossen, wegen der noch immer andauernden 
Corona-Lage keinen Bus anzubieten. Stattdessen soll es die Möglichkeit geben, im Kon-
voi mit PKWs nach Oberursel zu fahren; Treffpunkt am Samstag um 12.15 Uhr und am 
Sonntag um 8.15 Uhr jeweils an der Dreihäuser Kirche. Wir sehen darin die Möglichkeit, 
dass sich Fahrgemeinschaften bilden können. Damit wir eine ungefähre Teilnehmerzahl 
nach Oberursel melden können, bitten wir darum, dass sich Interessierte bei Johanna 
und Christian Heicke, Tel. 06424/923710, bis zum 12. Juni melden und dabei auch sagen, 
ob sie am Samstag, Sonntag oder an beiden Tagen fahren wollen und ob sie mit dem 
eigenen PKW fahren oder eine Mitfahrgelegenheit suchen. CH 

• Neuer Kirchenrat Carsten Wolter 
Carsten Wolter (Hannover) wurde am 6. Mai, dem zweiten 
Tag der zweiten Synodaltagung der 14. Kirchensynode der 
Selbständigen Evangelisch-Lutherischen Kirche (SELK) in 
Bad Essen-Rabber, im ersten Wahlgang zum Kirchenrat der 
SELK gewählt und gehört damit künftig der Kirchenleitung 
der SELK an. 
Carsten Wolter (54) – von Beruf Diplom-Ingenieur Maschi-
nenbau – wurde in Uelzen geboren und gehörte zunächst 
der landeskirchlichen Gemeinde in Wriedel an, in der er viel-
fältig aktiv mitarbeitete. Später wechselte er in die SELK und 
gehörte der Bethlehemsgemeinde in Hannover und dann der Heilig-Geist-Gemeinde in 
Görlitz an, ehe er wieder in die Bethlehemsgemeinde zurückkehrte. Gemeindlich wie 
übergemeindlich übernahm er verschiedene Ehrenamtsaufgaben und stellte sich nun 
neben drei weiteren Kirchgliedern – Prof. Dr. Elke Hildebrandt (Konstanz), Dr. Thomas 
Förster (Düsseldorf) und Bernhard Daniel Schütze (Kassel) – der Kandidatur für die Kir-
chenratswahl. gekürzt nach selk-news  



Aus Datenschutzgründen wird die Rubrik „Aus den Kirchenbüchern“ in der Internetaus-
gabe nicht veröffentlicht. 
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Ein Kind fragt seinen Vater: „Gell, 
Oma glaubt doch an Gott?“ Der Vater: 
„Ja!“ Das Kind fragt weiter: „Papa, 
gell, wir glauben aber nicht an Gott?“ 
„Nein,“ brummt der Vater. Darauf das 
Kind: „Du, Papa, weiß Gott, dass wir 
nicht an ihn glauben?“ 

„Lasst euch Zeit!“ 

Pfarrer zum Konfirmanden: „Du kriegst 
einen Euro, wenn du eine Frage beantwor-
test: Wie viele Haare hatte der Esel an der 
Krippe?“ - „254 678 999 407.“ - „Woher 
weißt du denn das so genau?“ - „Das ist 
schon die zweite Frage - zuerst den Euro!“ 

Als der Gottesdienst beginnen soll, 
steht der Pfarrer ratlos vor leeren Kir-
chenbänken. Er ruft den Küster zu sich: 
„Keine Menschenseele ist in der Kirche, 
nicht mal der Organist ist gekommen! 
Wer spielt denn da?“ Des Küsters Ant-
wort: „Bayern gegen Dortmund!“ 

Die Bibel gebietet uns, unseren Nächs-
ten und auch die Feinde zu lieben; 
wahrscheinlich deshalb, weil es in der 
Regel dieselben Leute sind. 

Gilbert Keith Chesterton 


